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, für den ' herrschenden
Vestimmungen zur Warnung be-

^ix b̂ ts ^ ^ ^ uhrungZgesetz zum Strafgesetzbuch
tz>Sĝ zustgnd , 2 ? dom 31 . 5 . 1870 sind in den
iQĥ eipfc?7' Bli Dö.rten  Gebieten die in den 88 81,
Sich ^ Uihxg ' ? 12, 315 , 322 , 323 und 324 des
^ k '! das deutsche Reich mit lebens-

u§  bedrohten Verbrechen mit dem

vom 4. 8.
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^SicfuL , ^ Egszustand erklärten Orte oder
Brandstiftung , der vorsätzlichen

Verursachung einer Ueberschwemmung , oder des Angriffs
oder des Widerstandes gegen die bewaffnete Macht oder
Abgeordnete der Zivil « oder Militärbehörde in offener
Gewalt und mit Waffen oder gefährlichen Werkzeugen
versehen sich schuldig macht , wird mit dem Tode bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann, statt
der Todesstrafe , auf zehn- bis zwanzigjährige Zuchthaus¬
strafe erkannt werden.

8 9.
Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder

Bezirk
a)  in Beziehung auf die Zahl , die Marschrichtung oder

angeblichen Siege der Feinde oder Aufrührer wissentlich
falsche Gerüchte ausstreut oder verbreitet , welche geeignet
sind, die Zivil - oder Militärbehörde hinsichtlich ihrer
Maßregeln irre zu führen , oder >

b) ein bei Erklärung des Kriegszustandes 1 oder während
desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der
öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt,
oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt,
oder

c) zu den Verbrechen des Aufruhrs , der tätlichen Wider¬
setzlichkeit, der Befreiung eines Gefangenen oder zu
anderen in § 8 vorgesehenen Verbrechen , wenn auch
ohne Erfolg , auffordert oder anreizt , oder

ä) Personen des Soldatenstandes zu Verbrechen gegen die
Unterordnung oder zu Vergehen gegen die militärische
Zucht und Ordnung zu verleiten sucht,

soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe
bestimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft
werde,.

Mainz , den 31 . Juli 1914.

Der Gouverneur der Teilung Mainz:
von Kathen , General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Auf Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser

und König befohlenen Kriegszustandes bestimme ich im
Anschluß an die bereits durch die Zivilbehörden erfolgte
Veröffentlichung Folgendes:

Ich beabsichtige zunächst keine Unterdrückung der
Presse oder besondere Maßnahmen gegen politische
Parteiführer eintreten zu lassen, so lange sie sich der
großen Stunde des Vaterlandes würdig zeigen.

Ich ersuche jedoch um strengste Ueberwachung und
sofortige Meldung an mich, wenn Vorkommnisse eintreten,
die mein Eingreifen nötig machen.

Die Freiheit der Person jedes Deutschen soll geachtet
werden , solange der einzelne das Recht hierauf nicht
nach den Strafgesetzen verwirkt hat.

Das Vereins - und Versammlungsrecht ist nur in¬
soweit zu beschränken, wie es zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung erforderlich erscheint.

Im nationalen Sinne geleitete Versammlungen
können zur Hebung der Stimmung in der Bevölkerung
wesentlich beitragen.

Ich mache es jedoch zur Pflicht aller Organe , alle
Vereine und Versammlungen sorgfältig zu überwachen.
Jedes Vorkommnis , das eine Einschränkung des Vereins¬
und Versammlungsrechts nötig macht , ist mir sofort zu
melden.

Ich beabsichtige zunächst nicht die Einsetzung außer¬
ordentlicher Kriegsgerichte eintreten zu lassen.

Ich vertraue , daß die gesamte Bevölkerung alle
Militär - und Zivilbehörden freudig und rückhaltslos unter¬
stützen und uns damit die Erfüllung unserer hohen vater¬
ländischen Pflichten erleichtern wird . Dann wird auch der
alte Waffenruhm des Heeres aufrechterhalten und es vor
den Augen unseres Kaisers und den Blicken der Nation
in Ehren bestehen.

Mainz,  den 31. Juli 1914.

Der Gouverneur der Teilung Mainz-
von Kathen , General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Bei dem gegenwärtigen Stand der Lebensmittel¬

versorgung Deutschlands , bei dem guten Ergebnis der
zum Teil schon eingetanen Ernte und namentlich auf
Grund der durch die Handelskammer angestellten Er¬

mittelungen ist — weit überdie Bedürfnisse der
Festung hinaus — die Versorgung der Bevölkerung
von Mainz und Umgegend  mit Lebensmitteln sicher-
gestellt . Es liegt für die Bevölkerung also kein Anlaß
zur außerordentlichen Beschaffung von Lebensmitteln vor.
Deshalb ist jede übertriebene Preissteigerung der Lebens¬
mittel unberechtigt . Vertrauend auf den patriotischen
Sinn der Bevölkerung fordere ich deshalb die Verkäufer
von Lebensmilte U auf, unberechtigte Preiserhöhungen
nicht eintreten zu laffen . Für den Fall , daß diese meine
Aufforderung , deren Befolgung ich zuversichtlich erhoffe,
keinen Erfolg haben sollte , stelle ich einschneidende Maß¬
nahmen in Aussicht.

Des Weiteren mache ich darauf aufmerksam , daß die
Banknoten der Reichsbank und die Reichskassenscheine
gesetzliche Zahlungsmittel sistd und Niemand das Recht
hat , sie zurückzuweisen . Diese Scheine bieten dieselbe
Sicherheit , wie Metallgeld.

Wer es ablehnt , Reichsbanknoten in Zahlung zu
nehmen , fetzt sich den gesetzlichen Folgen des Annahme¬
verzugs aus.

Mainz,  1 . August 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Kathen , General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Infolge mehrfacher Verhaftungen von Persönlichkeiten,

die sich an den Bahn - und Telegraphenanlagen in verdäch¬
tiger Weise zu schaffen, aemacht baben . ist allen Bahnschutz-
.ollcyen erneut emgescparst , daß sie zu ^j ^
anvertrauten Anlagen alle Verdächtigen rücksichtslos festzu¬
nehmen , oder daß sie im Bedarfsfall nach den Vorschriften
für den Waffengebrauch des Militärs von der Waffe
(Schußwaffe ) Gebrauch zu machen haben.

Damit durch diese Maßregel nicht Unschuldige betroffen
werden , wird Jedermann in seinem eigensten Interesse davor
gewarnt , sich dadurch verdächtig zu machen , daß er aus
Neugier an den Bahnanlagen unnötig verweilt , dieselben
eingehend besichtigt oder gar photographiert.

Mainz , 2.  Mobilmachungstag , 3. August 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz
von Kathen , General der Infanterie.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
L. 6708 . Da m der Gemeinde Stade der Kartoffel - ( Kolorado -)

käfer festgestellt ist . muß auf das Auftreten dieses Schädlings sorg¬
sam geachtet werden . Das Auffinden verdächtiger Insekten ersuche
ich mir sofort drahtlich anzuzeigcn und einzelne getötete Stücke zur
Weitergabe an den Herrn Minister brieflich einzusenden.

Rüdesheim,  den 25 . Juli 1914.
Der Königliche Landrat : Wagner.

Aufforderung.
Die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1893 und 1894

sowie diejenigen der älteren Jahrgänge über welche
eine endgültige Entscheidung noch nicht getroffen worden
ist, werden aufgefordert , sich binnen 24 Stunden bei der
Stammrolle im Rathause anzumelden . Der Musterungs¬
ausweis oder Berechtigungsschein ist bei der Meldung
vorzulegen.

Oestrich,  den 5 . August 1914.
Der Bürgermeister : Becker.

Gvöffnung des Nerchslclgs.
Die Thronrede.

* Berlin , d . Aug. Der Kaiser ervffnete gestern mittag
um 1 Uhr im Meißen Saale des Schlosses die außerordent¬
liche Session des Reichstages mit folgender Thronrede:

Geehrte Herren : In schicksalsschwerer Stunde habe ich
die gewählten Vertreter des deutschen Volkes um mich ver-
sammelt . Fast ein halbes Jahrhundert lang konnten wir
auf dem Wege des Friedens verharren . Versuche Deutsch¬
land kriegerische Neigungen anzudichten und seine Stellung
in der Welt einzuengen , haben unseres Volkes Geduld oft
auf harte Proben gestellt . In unbeirrbarer Redlichkeit hat
meine Regierung auch unter herausfordernden Umständen
die Entwicklung aller sittlichen , geistigen und wirtschaftlichen
Kräfte als höchstes . Ziel verfolgt ! Die Welt ist Zeuge ge-
wesen, wie unermüdlich wir in dem Drang und den Wirren
der letzten Jahre in erster Reihe standen , um den Völkern
Europas einen Krieg zwischen den Großmächten zu ersparen.
Die schwersten Gefahren , die durch die Ereignisse am Balkan
heraufbeschworen waren , schienen überwunden — da tat
sich mit der Ermordung meines Freundes , des Erzherzogs
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Franz Ferdinand, ein Abgrund auf. Mein hoher Ver¬
bündeter, der Kaiser und König Franz Josef , war ge¬
zwungen, zu den Waffen zu greifen, um die Sicherheit
seines Reiches gegen gefährliche Umtriebe aus einem Nach¬
barstaat zu verteidigen. Bei der Verfolgung ihrer be¬
rechtigten Interessen ist der verbündeten Monarchie das
russische Reich in den Weg getreten. An die Seite
Oesterreich-Ungarns ruft uns nicht nur unsere Bündnispflicht;
uns fällt zugleich die gewaltige Aufgabe zu, mit der alten
Kulturgemeinschaft der beiden Reiche

unsere eigene Stellung gegen den Ansturm feindlicher
Kräfte zu schirmen.

Mit schwerem Herzen habe ich meine Armee gegen
einen Nachbar mobilisieren müssen, mit dein sie auf so
vielen Schlachtfedern gemeinsam gefochten hat , mit auf-
richtigem Leid sah ich eine von Deutschland treu bewahrte
Freundschaft zerbrechen. Die Kaiserliche Russische Regierung
hat sich, dem Drängen eines unersättlichen Nationalismus
nachgebend, für einen Staat eingesetzt, der durch die Be¬
günstigung verbrecherischer Anschläge das Unheil dieses
Krieges veranlaßte . Daß auch Frankreich sich auf die Seite
unseres Gegners gestellt hat , konnte uns nicht überraschen;
zu oft sind unsere Bemühungen, mit der französischen Repu¬
blik zu freundlicheren Beziehungen zu gelangen, auf alte
Hoffnungen und alten Groll gestoßen.

Geehrte Herren ! Was menschliche Einsicht und Kraft
vermag, um ein Volk für die letzten Entscheidungen zu
wappnen, das ist mit Ihrer patriotischen Hilfe geschehen.
Die Feindseligkeit, die im Osten und im Westen seit langer
Zeit um sich gegriffen hat , ist nun zu hellen Flammen aus-
gelodert. Die gegenwärtige Lage ging nicht aus vorüber¬
gehenden Jnteressenkonfliktenoder diplomatischen Konstella¬
tionen hervor , sie ist das Ergebnis eines seit langen Jahren
tätigen
Uebelwollens gegen die Macht und das Gedeihen des

Deutschen Reiches.
Uns treibt nicht Eroberungslust , uns beseelt der un¬

beugsame Wille, den Platz zu bewahren, auf den Gott uns
gestellt hat , für uns und alle kommenden Geschlechter!
Aus den Schriftstücken, die Ihnen zugegangen sind, werden
Sie ersehen, wie meine Regierung und vor allem mein
Kanzler bis zum letzten Augenblick bemüht waren, das
Aeußerste abzuwenden. In aufgedrungener Notwehr, mit
reinem Gewissen und reiner Hand ergreifen wir das Schwert.
An die Völker und Stämme des Deutschen Reiches ergeht
mein Ruf, niit ihrer gesamten Kraft in brüderlichem Zu¬
sammenstehen mit unseren Bundesgenossen zu verteidigen,
was wir in friedlicher Arbeit geschaffen haben. Nach dem
Beispiel unserer Väter fest und getreu, ernst und ritterlich,
demütig vor Gott und kampfesfroh vor dem Feind, so ver¬
trauen wir der ewigen Allmacht, die unsere Abwehr stärken
und zu gutem Ende lenken wolle ! Aus Sie , geehrte Herren,
blickt heute, um seine Fürsten und Führer geschart, das
ganze deutsche Volk. Fassen Sie Ihre Entschlüsse einmütig
und schnell;  das ist mein inniger Wunsch!"

iw Krieg.
Der Ueberfall aus unsere Ost- und Wcstgrenze.

Bruch des Völkerrechts durch Frankreich.
M.- Ohne daß eine Kriegserklärung erfolgt war , sind

wir von Rußland in der niederträchtigsten Weise über¬
fallen worden . Tausendmal niederträchtiger hat
uns jetzt Frankreich ebenfalls , ohne daß bisher eine
Kriegserklärung erfolgt war . ja , ohne daß überhaupt die
diplomatischen Beziehungen abgebrochen waren , wie ein
gemeiner Räuber aus dem Hinterhalte überfallen ! Die
Bombenwürfe französischer Flieger in der Umgebung
von Nürnberg , die glücklicherweise keinen Schaden ange¬
richtet haben, sind ein regelrechter Bruch des Völkerrechts.
Ebenso stellt der Versuch von 80 französischen Offizieren,
in deutschen Uniformen mittels 12 Kraftwagen die deutsche
Grenze zu überschreiten, einen Völkerrechtsbruch dar . Die
Wut und Erbitterung aller Deutschen über dieses schuftige
Vorgehen unserer Feinde hat daher ihren Höhepunkt er¬
reicht, und die Begeisterung für unsere gerechte Sache
kennt keine Grenzen . Und diese gerechte Sache wird den
Sieg an unsere Fahnen heften. Des sind wir gewiß ! Das
Schlachtroß steigt und die Trompeten klingen! Sie klingen
zum Kampfe für Recht und Freiheit , zum Kampfe für das
Vaterland . Und sie werden auch bald den Sieg verkün¬
den. So wollen wir denn alle die, die hinausgezogen sind
auf das Feld der Ehre und die, die ihnen noch folgen
werden , mit den besten Wünschen für sie und unser Vater¬
land begleiten. Wir aber, die wir zurückbleiben mußten,
wollen uns vereinigen zu werktätiger und christlicher
Hilfe, wir wollen uns rüsten, die Wunden der Verwun¬
deten zu verbinden . Wir wollen Zusammenhalten im Ver¬
trauen auf unser Heer und seine Führer!

. Mit Gott für Kaiser und Reich!

Die deutschen Bundesfürsten ziehen ins Feld.
O' August. Wie uns aus bester Quelle ge-

gemeldet wird , haben die Könige von Sachsen und
Bayern dem deutschen Kaiser ihre Entschließung bekannt-
gegeben, das deutsche Heer in den Kampf zu begleiten.
Auch die Großherzöge von Hessen, Oldenburg und Sachsen-
Wermar werden voraussichtlich ihre Truppen in das Feldbegleiten.

« . : Der Kronprinz Generalleutnant . Infolge des
Kriegsausbruches sind vier der kaiserlichen Prinzen

erhöht worden . Ter Kron-
w i -F tel Beförderung zum Generalleutnant mit

^er^ten  Gardedivision betraut . Prinz
Eitel Frredrrch wurde zum Kommandeur des ersten
bi^? ?-^ ments ernannt . Prinz August Wilhelm er-

Oberstleutnant und Prinz
b,e  ® t" se  d °r KS»igSgr °nadi -r?

Das dreibundfrenndliche Rumänien.
—Bukarest, 3. August. Die Zeitung „Seara " weist

jeden Zweifel über die Haltung Rumäniens im Falle
eines großen Krieges zurück. Die Gefahr für Rumänien !

liege bei Rußland . Sein Platz sei daher an der Seite des
Dreibundes . Es wäre Wahnsinn, , zu glauben , daß Ruß¬
land , das mit aller Macht Oesterreich-Ungarn bekämpfe,
nur um ein panslawistisches Ideal zu erreichen, ein großes
Rumänien zulassen würde . Das würde bedeuten, daß es
mit der einen Hand zerstören würde , was es mit der
anderen geschaffen habe. Nach der Zerstörung Oesterreich-
Ungarns würde Rumänien an die Reihe kommen. Darum
würde es für Rumänien ein wahrer nationaler Selbst¬
mord sein, wenn es eine Rußland günstige Haltung im
Falle eines Konfliktes einnehmen würde . Es wäre ein
Verbrechen gegen Rumänien , ein Verbrechen gegen dieZivilisation.

Luxemburg vom 8. Armeekorps besetzt.
Berlin , 2. August. Wie amtlich bekannt gegeben

wird , ist Luxemburg zum Schutz der dort befindlichen
deutschen Eisenbahnen von Truppenteilen des 8. Armee¬
korps besetzt worden.

Das 8. Armeekorps steht in der Rhein¬
provinz . Sitz des Generalkommandos ist Koblenz.
— Durch die Schlußakte des Wiener Kongresses von 1815
hatte Preußen über Luxemburg das Besetzungsrecht er¬
halten . Luxemburg wurde zur deutschen Bundesfestung
erklärt. Bis zum September 1867 hat denn auch Preußen
darin eine Besatzung von 4000 Mann gehalten. Im Lon¬
doner Protokoll vom 11. Mai 1667 verzichtete es aber auf
sein Recht, um Kaiser Napoleon III ., der bereits in der
vorangegangenen Luxemburger Annexionskrisis dank
Bismarcks diplomatischer Ueberlegenheit schwere politische
und moralische Einbuße erlitten hatte , jeden Vorwand
zum Angriffe auf Preußen zu nehmen. Die Schleifung
der Festung , die ebenfalls in London beschlossen wurde,
erfolgte erst 1872. Seitdem ist Luxemburg eine offene
Stadt und Residenz der nassauischen Oranier . Sie trägt
noch vielfach deutschen Charakter , wie ja auch das ganze
Großherzogtum heute noch ein Glied des deutschen Zoll¬
vereins ist.

Erschießung eines ruffischen Zeppelin -Spions in
Friedrichshafen.

— Konstanz, 3. August. Gestern wurde in Friedrichs-
Hafen ein russischer Spion erschossen, der vorgestern ver¬
sucht hatte, die Luftschiffhalle in die Luft zu sprengen.

Französische Spione in Württemberg.
— Stuttgart , 3. August. Bei Waiblingen wurde ein

Auto beobachtet, dessen Insassen sich in verdächtiger Weise
an einer Eisenbahnbrücke zu schaffen machten. Sie wurden
verfolgt und beschoffen, entkamen aber in der Richtung
nach Stuttgart , wo sie gestern abend sestgcnommen und
als Spione ermittelt wurden . Auch eine als Frau ver¬
kleidete Persönlichkeit wurde gestern hier verhaftet.

150 französische Brieftauben beschlagnahmt.
— Lörrach in Baden ., 3. August. Heute früh 1 Uhr

wurde in Muttenz bei Basel ein ehemaliger französischer
Offizier wegen Brieftaubeneinfuhr verhaftet . 150 Brief¬
tauben wurden beschlagnahmt. Der Verhaftete wurde dem
Gefängnis Liesthal überwiesen. Auch in diesem Falle
hat sich die Beobachtung verdächtiger Elemente zum Besten
der Sache wieder glänzend bewährt.

Ein russischer Flieger in Krakau heruntergeschoffen.
—— , “• ■—"o- r*. -- - — «»---»— .—.V. cm »—fe¬

scher Flieger von den Oesterreichern gesichtet und im richti¬
gen Augenblick heruntergeschoffen.

Fünfzig Ruffen gefangen genommen.
— Hohensalza, 3. August. Eine ruffische Patrouille

wurde hier von deutschen Truppen überrumpelt . Fünfzig
Ruffen sind gefangen genommen, mehrere wurden ge¬tötet.

Anschläge gegen Eisenbahnen.
— Berlin , 3. August. Zur allgemeinen Kenntnis

wird gebracht: Es ist erneut darauf hingewiesen worden
daß gegen alle Persone «. die bei einem Anschlag gegen die
Eisenbahnen und Kunstbauten auf frischer Tat ertappt
werden auf der Stelle die schärfsten Maßregeln anzu¬
wenden sind. Alle irgendwie verdächtigen Personen sollen
sofort festgenommen und den zuständigen Militärgerichten
zur Aburteilung und sofortigen Strafvollstreckung zuge-fuhrt werden. ü

Maßnahmen gegen die Teuerung.
^ Aachen, 3. August. Die Stadtverordneten bewil-

ligten 5W 000 M. zur Beschaffung der Lebensmittel fürden Mobilmachungsfall.
3- dingnst. Die Stadtverordnetenversamm¬

lung eroffnete auf Vorschlag des Oberbürgermeisters ein¬
stimmig einen Kredit bis zum Höchstbetrage von 6 Millio¬
nen MaAk zur Beschaffung von Lebensmitteln.
. .. 77 Metz 3. August. Der Gemeinderat hat 3 Millionen
su^ diê tVeriorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
«4  ® ie| en; 3- August . In der gestrigen Sitzulm
Stadtverordnetenver,ammlung wurden 50 000 M für den
^all einer Lebensmittelverteuerung iur « -rfügung ge-

Die Kausmannserholungsheime als Kriegslazarette.
— Wiesbaden , 3. August. Die Deutsche Gesellschaft

für Kaufmannserholungsheime hat ihre Heime in Wies¬
baden, Traun in Oberbayern . Bühl i. Baden und Salz¬
hausen in Oberhessen mit zusammen über 500 Betten
Kriegslazarette dem Kaiser zur Verfügung gestellt.

Begeisterte Stimmung
in Elsaß Lothringen.

Von Um  Kaiserliche « Statthalter in Straß,
bürg ist dem Reichskanzler folgendes Telegramm
zngegangen:

«nrer « reellen, beehre ich mich mitzuteilen:
Die Stimmung in derBevökkernng

des ganzen Elsaß ist vorzüglich.  Die
Truppen werden bei ihren Dnrchzügen mit Be-
geifternng begrüßt. Die Presse der verschiedensten
Parteirichtnngen erkennt an, daß wir einen ge¬
rechten Krieg zu führen haben nnd fordert die rlsäs.
fischen Soldaten ans, keinen Klecken auf die Ehre
elsäsfischen Soldatenrnhmes kommen zn laffen.
Zahlreiche « lsäfier melden stch als Kriegsfreiwillige.
Die Mobilmachnng ist nach den bisher eingelan.
fenen Meldungen glatt verlaufen.

von Dallwitz.

7Vorzügliche Mobilifi««E
Begeisterung der Einberufenen- ^0  ü,

* Berlin , 4. August. Nach einer beiderg ^ W fc|
Zentralbehörde eingelaufenen Nachricht ist die ,ßg!ich7,.)
unseres Heeres und der Flotte bisher ganz ’ ihre- . ;11
laufen. Die Zusammenziehung der Einberul
förderung an die angewiesenen Plätze, alle * jj# ic-
geklappt. Das Vertrauen der Bevölkerung in
tärische Organisation ist glänzend gerechtst" '^ °
Hervorhebung verdient die Stimmung
Einberufenen,  die von einer heĥ n .^ ^ '7
aber auch von dem Ernst der Stunde
Das deutsche Volk darf die Zuversicht hege«'
weiteren militärischen Maßnahmen in gleicht
Planmäßigkeit durchgeführt werden.

0

Ü*

Vom ^  u
deutsch.russischen KriegsM̂ t $

* Berlin , 3. « ng . Das 1» . ~ « b.  i . k
fanterie -R-giments Nr. 155 mit JJ, t7»*« *t>5 UW
gewehrkompani- und das Mane«'»"»

- . . . sch (SSvoo v
miv h

fiud heute morgen in Kalifch
eingerückt.

* Frankfurt a. M., 3 . Ang. **rU *"*k
truppen nahmen vormittags «ach ,
Crenstochan (45 000 Einwohner) - E
(22 000 Einwohner ) . Deutsche
Kalifch.« «»moj. t d-Sl"i

* Karlsruhe , 4. Aug. Der Komman°a ^
Kreuzers „Augsburg ", von dem öf «ibfl« ^srreuzers „A u g s v u r g", von oern “ „ giba*1, r,#
meldet wurde, daß er den KriegshafeN̂vo g jP
feierte, ist ein Badener Kind und der « l>Y ^ ®'oierre, ein Baoener Kind uno oe>. ^ }■
Meisters Fischer in Dvnaueschingen. Kap
d r e a s Fischer  ist 42 Jahre alt.

Deutsch« Erfolg« im Sold--»'

v'1

f fpi (9Vlu »|
* Berlin , 5. Aug. Kurz «« $&«« W Et¬

liche deutsche Truppen heute morgen ang |0te&f ,t
starke russische Kavallerie zurückzuschlagen,
einer ruffiicfien®nnrrrTprü»F)riaaöe. Witte Ieiner russischen Kavalleriebrigade. Ünt ^ ggriff
deutschen Truppen brach der russische Ka
schwersten Verlusten zusammen.octiujicii gu|anuneii‘ gxjsŝ

* Berlin . 5. Aug. Gestern nachmrtwg^
gemeldet) deutsche Kavallerie das von NW! ^ eNJ'jJ  t
an — einen an der Grenze nahe S erließan — einen an der Grenze nayr ^ üe ritepi
russischen Ort . Die Besatzung von Kirba y jr̂*"n
den Ort , der von unseren Truppen ve)Z . sah i>
der Nähe befindliche russische Kavallerledww &u£P °
untätig zu. Der einzige Grenzschutz>»st7
was für unsere Aufklärung von größte 1^

Abgeschossene nisfisch« Ä \
Fr. P .̂ wurde an^der^österreichisch'UNĝ'^ ew^ ^nördlich von Lemberg, ein Flugzeug \
ükorski mit einem russischen Piloten, _ ^

noroncy von Lemverg, ein
Sikorski mit einem russischen Piloten,
und einer Nutzlast von den österr
heruntergeschossen. Die beiden russischb
»m, einer ycugian von um pfheic1''' \ l[Q
heruntergeschossen. Die beiden russischb ' "
letzt wurden, wurden gefangen genomm - ci«

* Wien . 4. Aug . In Krakau .^i
Flieger von den Oesterreichern gepw
Moment heruntergeschoffen.

Bravo!
Bankier 2111
>il rr die.

iueyeu wuuic », ui.u;v*|*vv * - QßxOSt”1
gelb nur gegen eine Provision von

* Dortmund , 4. Aug. Der
gestern wegen Wucher verhaftet , wel̂ ^

Falsch«
* Mainz , 4. Aug . DerS -kÄ

des 8. Armeekorps erklärt das
Grenze ein heftiger Kampf '
in Sem Sas S8. 2  n f a n t er i e- A 9 ^ ^^ r . S
Verluste gehabt  hätte , für u ^  ^
erweisen sich glücklicherweise ^ . (tf * ;
schluß ™ Gerückt verbren ^ geS ' ^, , an obiges Gerücht
richten über Sas 117 . 2 « sa
für falsch.r falsch . ^

Feindlich« F,I«g««o ^ enteil
Frankfurt , 4. Aug. Wie schonS
m.wsische Flieger — riner . ^

aß

sich französische Flieger — el”e" 7̂ fein &es können aber auch mehrere
furt gezeigt und den Versuch ge Achats hje
werfen i m Hauptbahn) aü\  6 ^ 60- ^
Die Handgranaten fielen rechts und ^ ö
teils auch auf den Bahnhossplatz '̂ ghahof>
Schaden ist nicht entstanden. D- g /
gesamte Außenbahnhof wurden m ^ bc>̂ b ,
gelegene Signalbrücke war mit ' üon  5 ^ (01*1.

.7

gelegene Signalbrücke war mit -iw
M- °°- Schüße °bg°b. Di- - »! » -
französischen Grenze betragt feiest
Bei
Fliegern

-öisichen Grenze oei»»»» - ^ vier» '
normalen Windverhältnissen ^xrdeu-
,ern in 2 Stunden zurückgewg ; sch
Aus Friedberg wird gemeldet, ^ <e.e

eit
■e( st

0
tau» yneooerg ronu ; ein ' 7 fee« U/'

und Friedberg  heute Worĝ den-̂ ^
apparat  gefunden wurde. ^ lt es ^  ^
ist nicht ermittelt . Vermutlich h &  hattestder Frankfurt hem, gesucht hat . ,
freiwilligen Landung verborgen. Hera» ö ^
einer Kugel getroffen worden ' ^ gen- jgstcb
Apparat noch eine Strecke we « i W *

%

Eine andere Meldung A , gß ^
Frankfurt wurde gestern Nacht 3 i«1} \ 0 \ ^ ^
Flieger von Darm stad  Knuten V «»
Frankfurt unterwegs fei, 0 0t tbM ) &
von der Kommandobrücke oe» -4. „eno



I

tot

tefî°ntl̂e man  Nugzeug in der dunklen
^ nê men‘ dlls es sich dem Bahnhof, der

'd°°K war. näherte, schossen 50—60 Soldaten,
/s s,ch r,^ a?^ ^rücke postiert waren, auf das Flug-
,% le in ber  Richtung nach dem Südbahn-

ech hier wurde es von Militär und Schutz-
Feuer genommen. Irgend welcheJÜk s»r 7 ueurr genommen, ^ rgenv wcû e

cê Achg»,,, b herabgegangenen Bomben wurden auf
°nde nicht gemacht. Man nimmt an, daß

- " ^ der Luft geplatzt sind,
, » * , £ * * " - b-r F -- ndfur.

^ toiirbp, **’ ^ UQ- ^ on  der Wache des Huupcoayn-
B?^ D̂fl ^ achis nach 1 Uhr ein feindlicher Flieger

^f&e n̂ "^̂ ^adt aus gemeldet worden war. Die
^ ^ ichiedenen Seiten kommandiert und

ab- Ob mit Erfolg, war bis zur
~ U ender Stelle nicht zu erfahren. (F. Z )

a8en mit französischem Geld.
ti % ®e (hyf’rf,5' "lu8- Eins der Automobile, die
0#*** K, p̂ uftlonb schaffen sollen und mit DcVf5

von
Damen

Die Auto-

«*,VAs
!> ®rie "o- «jic ,m L-iurclmeer uquiuuujer

t ii/Mienei? fe sind gestern an der Küste vor
a"d haben einzelne befestigte Plätze

'' nt tö »^ e Einschiffungsorte für französische® v o i-1e. Das Feuer wurde erwidert.3-
der Dardanellen.

rn, Mm,r' s(u3- Amtlich wird bestätigt,
i, v 1 ""d der Bosporus geschlossen sind, doch

sfri ' mit Hilfe von Lotsen die Meerengen
:ch■

uet̂ erfährt, haben sich die Russen nach
er Block- und Lebensmittelgebäude von
^ ^ nze zurückgezogen.

lief- '
(fit1
•M
< *V

* *”!» äntü4geäoseit.

Äst nortj toi Seilen.V

ii<

^ S Botschafter Sil
• loschen auf dem Aus-

r .. - Ul

■ioKer. ^ e Nummer I. 12386. — Lne rauro-
:ftf{{ib UMa3  Eeld jetzt Radfahrern übergeben haben,

"8  tragen.

Flott « i » Aktion.

Aug.
algerischer Plätze.

Die im Mittelmeer befindlichen

& ®ie
5.

>er

$ den Krieg erklärt!  Diese
,H ss!t au,* "" morgen wie ein Lauffeuer verbreitete,
NA Mel»»011! ^ sonnene Leute geradezu lähniend.

!?bfühl dem Bewußtsein, daß bei der
' v*? ^r bei dem Geist der deutschen
s K ef* Uns, „^ '8enz unserer Führer unser wohl-
^ ^ tapfere Marine auch mir diesem

W% 50t ei°)en  wird. Freunde in der Not gehen
fie  kommen zu Haus, sie sollen

!§ L ^ nen lernen der sich von ihnen;V der ön  sragt sich zunächst vergeblich nach. p» c E«̂ 7 >ragc lia, zunacrpr vergevncy naa
. lEl> bestimmen konnte, uns in den

^ "vch iu den Rücken zu fallen

& ^ ^klärt den Krieg
Elches Telegramm.

\  v’̂ ^Ug. Kurz nach7Uhl
!> "W  ettrtT : r .r . . ^ - ,r . Ci . .—

A Ä Um  ün Namen Eng-
*  lEth « _ ° V £ t% zu erkläre!

\ w^ c m Ordern.
ltze Englands.

ft%rr.pü.9..V ®Q§  englische Unterhaus be
^ sunz Wohnliche Maßnahmenh u n d e r

iöwei Milliarden Mark).

'■A

e

»3
y

¥

(iif

U, - - '
^rmischte Nachrichten

.Äm !, ön  Me*« ~^ err  Bürgermeister Becke
V ' ^ l°5Eû ^ koiNmL^ rschaft erlassen zur Bildun

U \o <h«®eit Dienst E)em Aufruf wurde frei

'S*4ll
-

w. -yeqc 77 "2iag ist eine aus 100 Man
kosten r a .geladenen Gewehren in Dien

^ ftlif ^Wlert. — Den Nnnbeiwbnentieum 9, "brt. — Den vorbeifahrende
*’ % ftpÛ° rberun9 des BürgermeisteTee. Obst. lAvrikoien. Bll« (Aprikosen, Pfi

!'1 V 6- Stur. t6llfle 0n  den Zügen verabfoh
* " 4  ei a " " ~

ei8evv e(
net. warmer Apell an die Bürgerscha

ir- Supv?I .Bürgermeister beabsichtig
. 8eht PP nkuche und Notlazarette

!>ki asten GpLer Apell an die Bürgers
\ %,j, a ten  zu unterstützen und f

V\ s5 ®tt £) t , n ruhmreichen Ged enktc
Äii 5*eget ^!n®en  heute morgen die M

die> t in um^ eins  wie alljährlich du,unsere

eit

'6 h. ' in „wr ^iuic  uujuytuoi vui
St  slî Äen ©j|rCer  katholischen Pfarrkircl"‘Ben @:r ‘-uiyuujojen Pfarriircy

putsch, "hue dieser ritterlichen Bätei'»,̂ bon Tenis^ , ohne dieser
o!ä lie«,l87o/7i „ Ewheit und Macht, den

,s denisos,^ genüber und wiederum zu
- den Sj," Vaterlandes; aber auch s

eg an ihre Fahnen zu heftesV
Ang. .

■tNn, Astern Seft der silbern
NtL ln  aller 5Aeleute Karl Bibo  u

^en hier. ,̂ '^E im engeren Familie
0 noch nachträglich.

(L

* Oestrich , 4 . August . Wechseln von Bank¬
noten bei der Po  st. Von der Kaiserlichen Ober¬
postdirektion in Frankfurt a. M. wird uns geschrieben: Bei
den Postanstalten findet gegenwärtig ein großer Andrang
von Personen statt, die Reichskassenscheine und sonstige Bank¬
noten über höhere Beträge gewechselt haben wollen oder
beim Kauf von Wertzeichen in ganz geringem Betrage als
Zahlung anbieten. Obwohl die Post zum Wechseln von
Geld nicht verpflichtet ist, wird solchen Wünschen nach
Möglichkeit entsprochen. Bei so starkem Andrang wie in
diesen Tagen kan» jedoch nicht in Anspruch genominen
werden, daß Kassenscheine in höherem Wertbetrage bei
geringfügigen Markenkäufen in Zahlung angenommen werden.
Andernfalls würde die Post behufs Beschaffung von Silber¬
geld und Münze und bei ihren Auszahlungen auf Postan¬
weisungen usw. in Verlegenheit kommen und großen Schwierig¬
keiten begegnen. Selbstverständlich werden Reichskassen¬
scheine bei großen Zahlungen, namentlich im Postanweisungs¬
verkehr anstandslos angenommen.

* Eltville , 6. Aug. Auf der E l t v i l >e r A u e
(Kreis Bingen) ist die Maul - und Klauenseuche
ebenfalls ausgebrochen. Die Eltviller Aue  ist zum
Sperrgebiet, die Gemarkung Heidesheim mit Heidenfahrt
und die Gemarkung Budenheim sind zum Beobachtungsgebiet
erklärt worden.

* Eltville, 5. Aug. In dem Konkurs  über das
Vermögen der Zentral - Verkaufsgesellschaft
deutscher  W i n ze r v e r e i n e, G. m. b. H. zu Eltville,
sind 95 712 Mark 5 Pfennig verfügbar; die zu berück¬
sichtigenden Forderungen betragen 516 533 Mark 59 Pfg.

-4- Mittelheim» 5. Aug. Für die am 1. November
hier frei werdende Lehrerstelle ist Herr Lehrer Blees  zu
Bannberscheid bei Montabaur seitens des Gemeindevorstandes
gewählt worden.

88 Mittelheim » 5. Aug. Für den Bahnhofsneubau
Oestrich - Winkel  stehen große Umbauten  bevor.
Der diesbezügliche Plan liegt nach einer Bekanntmachung
des Bürgermeisteramtes hier vom 10. bis 24. August zur
Einsicht offen. Während dieser Zeit kann jeder Beteiligte
im Umfang seines Interesses Einwendungen gegen den Ent¬
wurf erheben.

-(- Kiedrich, 5. Ang. Wahrlich ein schöner Beweis
von Patriotismus und Opferfreudigkeit hat die F r e i-
willige Feuerwehr Kiedrich  i . R h g. betätigt.
Dieselbe beschloß in ihrer am 2. August abgehaltenen Ab-
schiedsversammlungden in den Krieg ziehenden Kaineraden
je eine Unterstützung von 10 Mk. aus der Vereinskasse
auszuzahlen. Gleichzeitig beschloß die Freiw. Feuerwehr
die Familien-Angehörigen der scheidenden Kameraden je
nach Bedürfnis zu unterstützen Mit einem dreijachen Hoch
auf seine Majestät unseren obersten Kriegsführer und ein
glückliches Wiedersehen wurde die Versammlung geschlossen.

O Rüdesheim, 4. Aug. Von der Firma Matheus
Müller  zu Eltville sind dem Zweigverein vom Roten
Kreuz für den Rheingaukreis für die Zwecke der Freiwilligen
Krankenpflege in hochherziger Weise mehrere tausend halbe
Flaschen Sekt zur Verfügung gestellt worden.

* Schlangenbad» 5. Aug. Unsere Kur hat eine plötz¬
liche Unterbrechungerfahren, kaum ein halbes Dutzend
Kurgäste befinden sich noch hier. Die Hotels sind wie
ausgestorben.

•|- Aus dem Rheingau, 5. Aug. Außerordentlich
groß ist die Zahl der Männer und Frauen, die sich jetzt
zur Verwendung bei der freiwilligen Krankenpflegemelden.
So hocherfreulich diese für die Opferwilligkeit der Bevölkerung
zeugende Erscheinung ist, so bedauerlich ist es, daß nicht
schon in Friedenszeiten diese Bereitwilligkeit zur Mitarbeit
sieh gezeigt hat. Es ist nicht möglich, innerhalb weniger
Tage Krankenträger und Helferinnen, ganz abgesehen von
den Krankenpflegerinnen, auszubilden und wenn auch der
allgemeine Unterricht sich an den einzelnen Orten verhält¬
nismäßig gut noch erteilen läßt, so fehlt es bei dem großen
Andrang und der übermäßig starken Inanspruchnahme der
Aerzte in den Krankenhäusern doch zumeist an der Mög¬
lichkeit, die wichtige mehrere Wochen in Anspruch nehmende
praktische Unterweisung durchzuführen. Die gemeldeten
inüssen sich deshalb gedulden. Soweit es in den Kräften
des Roten Kreuzes steht, soll jedermanns Dienst gern ange¬
nommen werden; es wird aber anerkannt werden, daß die
Verwendung unzureichend ausgebildeter Personen ein
Hemmnis und eine Gefahr bildet, die selbverständlichver¬
mieden werden muß.

— Aus dem Rheingau, 5. Aug. Mit der Mobil¬
machung beginnt auch der Dienst des Roten Kreuzes, der
in seinen Hauptzügen schon in der Friedenszeit in lang¬
jähriger Arbeit vorbereitet worden ist. Außerordentliche
Anforderungen sind es, denen die Zweigvereine des Roten
Kreuzes und• zwar sowohl die Männer- wie auch die
Frauenvereine gerecht werden niüssen und erhebliche Geld¬
mittel sind für diesen Zweck erforderlich. Auch im Rhein¬
gaukreise ist die Aufbringung besonderer Beiträge unerläßlich,
um einesteils die Aufgaben der Vereine im Kreise selbst zu
erfüllen und anderseits über diese Aufgaben hinaus die
allgenieine Liebestätigkeit für die im Felde stehenden
Soldaten zu unterstützen. In dem an der Spitze dieses
Blattes abgedruckten Aufruf wendet sich deshalb der
Zweigverein vom Roten Kreuz für den Rheingaukreis an
die gesamte Einwohnerschaft des Kreises mit der Bitte, den
Verein nicht nur durch den Beitritt als Mitglied, sondern
auch durch die Zeichnung von Wochenbeiträgen in um¬
fassender Weise zu unterstützen. Die Erfahrungen des Ver¬
eins während des Feldzuges 1870/71 aus dem noch Aust
Zeichnungen vorliegen, haben gezeigt, welche Opferwilligkeit
die Einwohner des Rheingaues beseelt hat und die Hoffnung
des Vereins ist wohl berechtigt, daß die Opferwilligkeit sich
auch jetzt wieder betätigen wird. In allen Gemeinden
sollen zur Durchführung der Sammlungen und zur örtlichen
Geschäftsleitung Ortsausschüsse des Vereins in Kürze ge¬
bildet werden.

* Biebrich, 6. Aug. Die Polizeiverwaltung gibt
bekannt, daß jede Verteuerung von Lebens - und Ge¬

nu  ß mi t t e l n usw. als Wucher bestraft wird und Zu¬
widerhandelnde sieh der Gefahr sofortiger Verhaftung
aussetzen.

An die Turnvereine von Süd-Nassau!
Der Krieg hat unsere Arbeit jäh unterbrochen. Die

Turnwarte und die Vorturner, sowie der weitaus größte
Teil unserer aktiven Mannschaft steht bereits unter den
Fahnen. Sie werden ihre Schuldigkeit tun und das in die
Tat umsetzen, was sie auf unfern heimischen Turnplätzen
gelernt haben. Aber auich die Zurückbleibenden haben
Pflichten, die Alten wie die Jungen. Die Aufgaben sind
aus der Not der Zeit heraus von selbst gegeben. Wo
immer Ihr Euch nützlich machen könnt — ich verweise zu¬
nächst auf die Ernte —, da müßt Ihr einspringen, ohne
Zaudern, keine Arbeit ist zu gering, daß sie nicht dem
Vaterland zugute kommt. Turner, setzt Eure volle Kraft
ein, allerorten und zu jeder Zeit, freudig und unverdrossen,
stets das Wort vor Augen:

Herz und Hand dem Vaterland!
Biebrich (Rhein ), 2. August 1914.

Theo. Kleber, Gauvertreter von Süd-Nassau.
* Wiesbaden »6. Aug. Ein Auto ohne Nummer,

dessen Insassen anscheinend Ausländer waren, wurde gestern
mittag nach 1 Uhr in der Mauritiusstraße angehalten und
unter Bedeckung von zufällig vorbeikommenden Landwehr¬
leuten wegen Spionageverdachts zur Polizei gebracht.

* Ausweisung der Ausländer aus Wiesbaden . Eine
Ausweisung von Ausländern aus dem Deutschen Reich ist
zwar, wie erwähnt, vorerst nicht beabsichtigt,  doch
ist inzwischen eine solche hier in Wiesbaden erfolgt, was
seinen Grund darin hat, daß unsere Stadt zum Bereich der
Festung  Mainz gehört. Die noch hier weilenden Aus¬
länder  sind aufgefordert worden, bis heute nach¬
mittag  3 Uhr die Stadt und das Gebiet der Festung
Mainz zu verlassen.  Namentlich die Amerikaner sind
darüber in Aufregung geraten, weil sie doch zunächst keine
Gelegenheit zur Heimreise haben. Sie brauchen auch gar
nicht weit zu reisen, sondern können in einem benach¬
barten Bad  den Gang der Ereignisse abwarten.

Zufuhr von Kartoffeln.
Da die deutsche Ernte in Kartoffeln  in

diesem Jahre gut ist und wir infolgedessen der Einfuhr
aus anderen Ländern nicht bedürfen,  so hat
der deutsche Kartoffelgroßhändler-Verband (Sitz Düsseldorf)
den zuständigen Stellen vorgeschlagen, für die Beförderung
von Kartoffeln aus dem Norden unseres Vaterlandes
(Hannover, Sachsen usw.) nach den westlichen Industrie¬
gebieten in zweckentsprechender Weise Sorge zu tragen.
Die in Betracht konimenden Handelskammern sind ersucht
worden, auch ihrerseits entsprechende Schritte einzuleiten.
Der Deutsche Kartoffelgroßhändler-Verband versichert, es
sc i g a n z a u s g e schl 0 s se n, daß bei einer, wenn nur
einigermaßen günstigen Beförderung von Kartoffeln, die
übrigens einfach zu bewerkstelligen sei, dieses wichtige Volks¬
nahrungsmittelden Verbrauchern verteuert  würde.

Sendungen an im Felde stehende Truppen.
Kriegsministerium und Reichspostamt erlassen folgende

Bekanntmachung: „Während der Beförderung der Truppen
aus ihren Standorten in das Aufmarschgebiet findet eine
Ausgabe von Postsendungen an dieselben nicht statt. Es
empfiehlt sich daher nicht, alsbald nachdem eine Truppe
ihren Standort verlassen hat, Sendungen an Personen der¬
selben aufzugeben."

Allgemeine Amnestie in Aussicht?
Wie das „Berliner Tageblatt" hört, steht ein Erlaß

einer weitgehenden Amnestie auch für Preußen bevor. Der
Kaiser soll angesichts der opferwilligen Vaterlandsliebe, die
das gesamte deutsche Volk in dem uns aufgedrängten Kriege
beweist, einen allgemeinen Straferlaß, namentlich für Ver¬
fehlungen auf politischem Gebiete, daneben aber auch für
solche Straftaten eintreten lassen, die aus wirtschaftliiher
Not. und Bedrängnis vorgenommen worden sind.

* Vom Rhein, 5. Aug. Bei Verfolgung eines ver¬
dächtigen Franzosen wurde in Koblenz ein dortiger Dach¬
deckermeister auf dem Dache des Union-Hotels irrtümlich
durch 4 Schüsse getötet.

* Cochem, 5. Aug. Der Landrat gibt bekannt, daß
die Nachrichten, daß ein Gastwirt namens Nikolai
den Tunnel bei Cochem zu sprengen versucht
habe und standrechtlich erschossen worden sei, daß ferner
dessen Frau und Tochter verhaftet  worden seien,
erfunden  ist.

* Berlin, 5. Aug. Durch Verordnung vom heutigen
Tage hat Se. Majestät auch in diesem Kriege die Ver¬
leihung des Ordens des eisernen Kreuzes  erneuert.

— Bingen, 5. Aug. Die Stimmung in unserer Be¬
völkerung wie auch in derjenigen der Orte der Umgebung
ist vorzüglich. Zwar kömmt die nationale Gesinnung, der
Patriotismus nicht in lauten Ausbrüchen zum Ausdruck,
aber aus allen Augen leuchtet der Ingrimm, das stille
Versprechen mitzutun bei dem großen Werke in dem auf¬
gedrungenen Kriege, an dem Deutsehland unschuldig ist, den
es aber führen muß. Der Ruf „Freiwillige vor !" ist bei
uns nicht nötig, denn von allen Seiten drängen sich Bingens
Bürger heran zum Waffendienst und zum Dienste bei der
Kranken- und Sanitätsabteilung. Gestern abend haben sich
hunderte in die aufliegenden Listen eingetragen. Durch
alle geht ein Zug der Einigkeit, ein Zusammengehörigkeits¬
gefühl, das zu anderen Zeiten sich nicht geltend macht und
beweist, daß der Deutsche sich über alle Kleinigkeiten,
Kleinlichkeiten und Zwiste zu erheben vermag, wenn er ein
großes, wuchtiges Ziel vor Augen sieht, das zu erreichen
das Zusammenwirken aller erforderlich ist. Und die allge¬
meine Verachtung würde jenen unerbittlich treffen, der da
nicht mittaten und mitaten wollte. Solche gibt es aber
nicht, alle wissen, daß es gilt und alle arbeiten mit und
stellen sich dem Vaterlande zur Verfügung. Bei solcher
Gesinnung kann man mit Vertrauen den kommenden Dingen
entgegensehen, bei solcher Gesinnung vermag Deutschland
dem Haß und Neid, der es in den 43 Jahren seins
geeinten Bestehens verfolgt hat, ins falsche Auge zu blicken
und bei solcher Gesinnung kann der Erfolg nicht ausbleiben.
Da müssen die Tage wiederkehren, die sich jetzt erneuten,
die von Weißenburg, Wörth und Spichern. Und alle
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I Gegen Wundlaufen und WundlA
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mögen dazu zusammenstehen als treue Wacht am Rhein im
Sinne jenes Mannes , der Frankreich auf die Kniee ge¬
zwungen und gesprochen hat , was Gemeingut unseres Volkes
geworden ist : „Herr Gott , Du Meister aller Welten , wir
fürchten nichts als Dich allein ."

* Mainz , 5. Aug. Mit Rücksicht auf die angeordnete
Mobilmachung wird die Herbstmesse in Mainz , die am 9.
August dss. Js . beginnen sollte , nicht abgehalten.

* Mainz , 6. Aug. Das St . Rochusspital ist geschlossen.
Aufnahme von Kranken finden nur noch im neuen städtischen
Krankenhaus (Langenbeckstraße vor dem Gautor ) statt . Fern¬
sprechanschluß Nr . 4222 u . 4223.

** Choleraerkrankungen in Moskau . Tie Cholera
ist jetzt schon bis nach Moskau , der alten russischen
Hauptstadt , verschleppt . Kürzlich erkrankte dort ein
Arbeiter unter choleraähnlichen Anzeichen . Er wurde
ins Hospital gebracht , wo er noch am selben Tage
verstarb . Durch die Obduktion der Leiche wurde
akute Magen - und Darmentzündung festgestellt . In
Moskau haben überhaupt die Erkrankungen und Todes¬
fälle an akutem Magen - und Tarmkatarrh , wie die Be¬
hörde die Krankheit bezeichnet , in den letzten Wochen
bedenklich zugenommen . Nach den Berichten des dor¬
tigen städtischen Medizinalamtes sind in der letzten
Berichtswoche insgesamt 1234 Personen gestorben ; bei
562 , also fast der Hälfte dieser Todesfälle , war akuter
Magen - und Tarmkatarrh die Todesursache.

** Acht Söhne unter die Fahne gerufen. Große
Freude erregte Dieser Tage ein vollbesetztes , reich mit
Blumen geschmücktes Gespann , das aus einer kleinen
Gemeinde bei Sachsenfeld kommend , in Cilli (Oester¬
reich ) unter dem Jubel der Leute eintras . Ter alte
Bauer Josef Princic brachte selbst seine acht Söhne,
die alle zur Fahne einberufen worden sind , zur Kaserne.
Alle acht sind verheiratet.

Auszug
aus den SlandesamtSregistern der Gemeinde Kiedrich.

Geboren:
April 2 Knabe und 3 Mädchen,
Juni

Avril
Mai
Juni

Eva Schaefer,

1 Knabe uns 3 Mädchen.
Verheiratet:

4 Verheiratungen,
1
2

Gestorben:
April 13. Christoph Anton Schaefer, Sohn der

2 Monate alt.
„ 12. Maria Anna Kropp, 19 Jahre alt.
.. 14. Jakob Röhrig 3., Schreiner, 72 Jahre alt.

10. Barbara Anna Reitz. 38 Jahre alt, St . Valmtinushaus.
20. Franziska Küster, 18 Jahre alt. St . Valeminushaus.
19. Johann Flick, Winzer, 70 Jahre alt.
24. Helene Nolden, 15 Jahre alt, Sk. Valenünushaus.
28. Christine Krams, gcb Kroneberger, 34 Jahre alt.
2. Wendlin Winter, Postagent, 66 Jahre alt.
9 Therese Keller Wlw.. 65 Jahre alt.
9. Christine Holllach. 31 Jahre alt.

13. Maria Beuten, 35 Jahre alt.
18. Katharina Falkenstün, Tochter der Eheleute Anton Falkcn-

stei», Winzer, 9 Jahre alt.

Mai

Tflchter-
Haushaltungs

Frau Dr. C. Grimm, Biebrich
Wiesbadener-Allee 30

Anmeldungen jeder 2
Sprechstunde : v. 12—1 u>

Juni

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus. — Auf Grund der Depeschen

des ReichSwetterdiensteS.

7. August : Bewölkt mit Sonnenschein , wärmer , frischer
Wind , Regenfälle.

8 . August : Meist heiter bei Wolkenzug , windig , mäßig warm,
vielfach Gewitter.

Mainzer Musik
Opern »und Orchester*

Main ), Kircbplatj7-

OptMlS*0!*. jy

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

Hasbilckang in alUn fäcb«rn
dnr<J> nur bewährt« Eebrhrält«.
Orchester — Orgsnistenschule — Ron°

Sin tritt jeden«». " Prd,peM
virektisn Hlfr . S tauffet*

S\

Bekantttmacbtttig.
Wir machen hiermit bekannt, daß auch während

der gegenwärtigen Krisis die Arbeitgeber gehalten sind,
ihrer An- und Abmeldepflicht statutengemäß nachzukommen.

Bezüglich der zum Militär abgehenden Mitglieder
wird allerdings eine Bestrafung bei etwaiger Verabsäu-
mung der rechtzeitigen Abmeldung nicht erfolgen, sofern
eine böswillige Absicht nicht vorliegt ; die Abmeldung
muß jedoch baldmöglichst nachgeholt werden.

Für die aus dem Arbeitsverhältnis ausscheidenden
und nicht zum Militärdienst herangezogenen Personen
ist durch freiwillige WeiterversicherungGelegenheit ge
boten, sich die Rechte und Pflichten unserer Versichcrungs
einrichtung zu wahren. In diesem Falle ist die Anmel¬
dung zur Weiterversicherung bei monatlicher Voraus¬
zahlung der Beiträge im hiesigen Geschäftslokale alsbald
zu bewirken.
Allgemeine Ortskeankenkasse

für die Gemeinden des ehemaligen Amtes Eltville.
Der Vorstand:

A. : Jakob Burg , erster Vorsitzender. '

Photographie.
Vorherige Aufnahmen bei ermäßigten Preisen.

Geisenheim (direkt am Bahnhof ).
Während der Mobilmachungstage von 10 —12 Uhr vor¬

mittags und 4—8 Uhr nachmittags geöffnet.
Oswald Heiderich, Rttdesheim -Geisenheim.

Neu eröffnet!

Stichels Stehbierhalle znm Storchnist
Wiesbaden , Sohulgasse 10 , EckeKircligasse,

Auch Eingang Kirchgasse 43.
Gute Speisen und Getränke , schönes Lokal mit hochinteres¬

santen Dekorationen . Trinkgeldfrei.

u

tt
Damutädter hol

Rodesbeima. Rhein.
Dm. Miflitf RostiMteu-Dim iflli. 2.25.

Für größere Gesellschaften und Sonntags VoW
bestcllung erwünscht.

Christliche Kunsthandlung
3 os «pb Candmann

Johanmsstr. 2[/ l0  IftdittZ Gegründet 18 82.
Werkstätten für kirchlich« Kunst.

Kirchliche Geräte und 6efässe , Paramenten und sahnen.
^Religiöser Zirrnmrschmuch =====
figuren , Gruppen , Steh - und tzängekreu ;«, Kun »tblätter,

gerahmt und ungerahmt.
o gebet-, gerang- und krbsuungrdiicber. o
Devotionalün, Religiöse Geschenkartikel aller Hrt.
KrippeiuUrstclltmgcti in reichhaltigster Auswahl.

Zu beziehen dareh : Adam Etienne , Oestrich.
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neueste Zeit
für alle Haushaltungen

enthaltend das€inmacben, jFtufbewahren,
Konserpieren, die Odslperwenung, Tracht-
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Verlag : J . Schnell , Warendorf - Leipzig.
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Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des RHeingauer Bürgerfreund.

Pi nr,’V. eigener flrbeiiSQ R v ö ,nii Garantie.
ffifub.lStucilei-Plano l,22cm[).45!U*C

„ 2 Cäcllia- „ 1,25 , „ 500 „„ 3RhenanlaA„1,28„„570„
„ 4 „ B , 1,28 „ , 600 „„ 6 MoguntiaA„1,30„„ 650.h 6„ B„1,30„„680„
,, VSaion A * 1,32 „ „ (20 ,
„ 8 „ B „ 1,34 „ „ 750 „

Usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Ra ss «5°/«
Willa .Müller , Mainz.

Kgl. Span. Hof-Plana-Fabrlk.
öegr, <843, MüMertiriSS* s

s.

]W/

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ

parterreLöwenhofstraße 4,
Sllbtnt jdrti' ii.
genau gehend, von v MK . an
sowie Regulateure , Wecker,

Uhrketten, Medaillons,
Ringe , Ohrringe re. in jede»

Preislage.
Reparatur - Werkstätte
Zu billigen Preisen unter

Garantie.

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünftige Per¬
son n. Familie , über Ver¬
mögen, Mitgift, Rut, Cha¬
rakter , Vorleben etc. genau
informiert sind. Diskrete
Spezialansknuft überall.
„Globus“ Weltauskunftei n-

Detektivinstitut
BerlinW. 35, Potsdamerstr.

114.

Preislisten, Fafifuren
liefert Adam Etienne , Oestrich.
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